
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 47 (1943-1944)

Heft: 5

Artikel: Die meistgelesenen Bücher der Weltliteratur

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664028

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664028
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


jene Sütigfeit augüben, ju ber er ficf) berufen ein Serfennen ber toaljren SBefengart unb ber

fühlt. ffeber bat bag 9ted)t, feiner toaijren ©gen- Neigungen eineg SJtenfdjen, bie ïjier biet Unfjeil
art entfpredjenb ju fdfaffen, fid) 3U entfalten/ 3U anridjtet, benn ein berfeßlter Seruf fann ein ber-
toirfen. ©ie ©tattftif fagt, bafj eg in ben meiften feljlteg Beben 6ebeuten.

fallen nidjt 2(rmut fei, bie bieg berfjinbere. ©3 ift Dr. P.

Die meistgelesenen Bücher der Weltliteratur
Qtoei Süd)er finb eg, bie 311m erftenmal einen

toaßren Sßelterfolg brachten unb bie an ber ©ptße
ber meiftgefefenen Südjer ftefjen. ©ag eine ift
©aniel ©efoeg „Sobinfon ©rufoe" unb bag an-
bere ift Harriet Seedjer-Stotoeg „©nfet 3iomg

Sötte", ffaft ebenfo fenfationell toie bie unge-
f»eure Suflage ift bie ©efdjidjte biefer beiben

Südjer.
©efoe, ein SJtann mit ben ïjunbert ©efidjtern,

ber ein großer politifdjer Slbenteurer toar, fdjrieb
ben „Stobinfon ©rufoe" aug ©eßnfudjt nad) fei-
nem äiteften 6ot)ne Senjamin. ©iefer hatte bag

Sfbenteurerblut feineg Saterg geerbt unb fiüdj-
tetc aig junger SJtenfdj aug bem Saterfjaufe. ©r

toar aig SJtatrofe auf ©ee gegangen unb blieb

berfd)olien. On ©ebanfen an biefen ©etiebten, in
ber {ferne irgenbtoo fdjiffbrücfjig gefdjeiterten
©ofm, fdjrieb ©efoe fein tounberlidjeg Sud), ©er
©ol)n f'nm nidjt toieber/ unb ©efoe ftarb atg ge-
brodjener ©reig im Äonboner Sfrmenßaug. ©er
Sraum aber Pom Beben feineg Soßneg, ben er

Stobinfon ©rufoe nannte, hatte in3toifd)en bie

Sßeit erobert, ©g toar ein Sud) ber SIbenteuer
unb erlebte einen abenteuerlichen ©rfoig. On allen
Bänbern ber ©rbe erlebte eg 3af)llofe Sluflagen;
baib fatnen Stadjatjmungen; jebe Station toollte
if)ren Slobtnfon haben. ©in ebenfo großer ©rfotg
tourbe ber Stoman „Dnfel ïomg Sötte" bon
Sarriet Seedjer-Stotoe. ©ie Serfafferin, bie

Sodjter eineg amerifanifdjen iprebigerg, hatte ein

gefûïjïPoUeg Set3, unb fo fdjilberte fie in ergrei-
fenben SBorten iljr Serjleib in biefem Stoman, in
SBorten, bie bie Stenfcljljeit bigßer nidjt gefannt
batte, ©er Stoman Ijatte einen bigljer ntdjt ge-
fannten Sombenerfolg. Stuflage auf Stuftage
mußte erfdjeinen, bie ©rudereien famen gar nidjt
nad), immer toieber toar jebe Stuftage im Stu aug-
berfauft. On allen lebenbeti Sprachen tourbe ber

Stoman überfeßt unb butte überall ben gleidjen
©rfotg.

©in anbereg, feijr fentimentaleg Sucb batte

ebenfalls, toenn audj nidjt in biefem Slugmaße
bie SBelt erobert: ©oetijeg ,,©ie fieiben beg jun-
gen Sßertfjer". ©ie ffugenb gan3 ©uropag ftürgte

fid) auf btefeg SBerf, bag big nad) ©bina feine

2lugftraf)lungen entfanbte. ©oettje felbft erfdjraf
bor ben SßirfungeVi feineg Stomang, ber eine

SJtenge bon ©elbftmorben junger SJtenfdjen ber-

urfadjte. Stodj einmal tourbe ©oetbe bie gleiche

SBelttoirfung 3uteil, burd) feinen unfterblidjen
„ffauft". ©iefeg einsigartige SBerf eroberte balb
bie gan3e SBclt. Sieben ffauft unb Samlet ift
©on Quicßote eine ber einigen finnbilblidjen @e-

flatten, bie bie SJtenfdjen in ©rftaunen unb Stacfj-
beiden berfeßen. ©en „©on ©tuidjote" begann
©erbanteg im ©efängnig 3U fd)reiben. ©eine

Sßtrfung toar ungeheuer, toeit über bie ©tergen
©panieng, unb bag Sud) toar feinergeit eineg ber

meiftgelefenen Südjer ber Sßelt.
Oberblicft man bie bielgelefenen Sücfjer, bie

einen SBelterfolg brad)ten, fo fann man ßtoei trat-
fadjen feftftellen, bie ißren ©rfotg begrünbet
ßaben mögen. Sücfjer, bie unfere ^3f)antafie in
Setoegung felßea, toerben ebenfo gerne getefen
toie jene SBerfe, toelcfje bie nacfte, ungefdjminf'te
2Birflid)feit fdjitbem. ©arum bat bie Sammlung
„Sdufenb unb eine Stadjt", bie SJtärdjen ©rimmg
unb Slnberfeng, bie unfere ißfjantafie fo tounbet-
bar anregen, eine ebenfo große Beferfdjaft in fur-
3er 3eit getoonnen toie bie realiftifdjen Stomane

Sotag, Sal3acg ober ©oftojetoffig. ©te SBirflidj-
feit be3aubert ung ebenfo toie bie pljantaftifdje
©djilberung, toenn eg ber Slutor berfteßt, padenb
unb feffetnb 311 fcfjreiben. ©ag gerabesu unbeim-
lid) realiftifdje Sud) bon ©rid) SJtaria Stemarque
„Om SBeften nidjtg Steueg" bat gerabe burd) fei-
nen nid)tg berbütlenben Stealigmug ben größten
©rfotg unfereg {jaljrljunbertg gebracht.

Dr. P.
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jene Tätigkeit ausüben, zu der er sich berufen ein Verkennen der wahren Wesensart und der

fühlt. Jeder hat das Recht, seiner wahren Eigen- Neigungen eines Menschen, die hier viel Unheil
art entsprechend zu schaffen, sich zu entfalten, zu anrichtet, denn ein verfehlter Beruf kann ein ver-
wirken. Die Statistik sagt, daß es in den meisten sehltes Leben bedeuten,

Fällen nicht Armut sei, die dies verhindere. Es ist vr. l>.

Die ineistKsIeseneii Lüelier àr Weltliteratur
Zwei Bücher sind es, die zum erstenmal einen

wahren Weltersolg brachten und die an der Spitze
der meistgelesenen Bücher stehen. Das eine ist

Daniel Defoes „Robinson Crusoe" und das an-
dere ist Harriet Beecher-Stowes „Onkel Toms
Hütte". Fast ebenso sensationell wie die unge-
heure Auflage ist die Geschichte dieser beiden

Bücher.

Defoe, ein Mann mit den hundert Gesichtern,
der ein großer politischer Abenteurer war, schrieb
den „Robinson Crusoe" aus Sehnsucht nach sei-

nem ältesten Sohne Benjamin. Dieser hatte das

Abenteurerblut seines Vaters geerbt und slüch-
tetc als junger Mensch aus dem Vaterhause. Er
war als Matrose auf See gegangen und blieb
verschollen. In Gedanken an diesen Geliebten, in
der Ferne irgendwo schiffbrüchig gescheiterten

Sohn, schrieb Defoe sein wunderliches Buch. Der
Sohn kam nicht wieder, und Defoe starb als ge-
brochener Greis im Londoner Armenhaus. Der
Traum aber vom Leben seines Sohnes, den er

Robinson Crusoe nannte, hatte inzwischen die

Welt erobert. Es war ein Buch der Abenteuer
und erlebte einen abenteuerlichen Erfolg. In allen
Ländern der Erde erlebte es zahllose Auflagen)
bald kamen Nachahmungen) jede Nation wollte
ihren Robinson haben. Ein ebenso großer Erfolg
wurde der Roman „Onkel Toms Hütte" von
Harriet Beecher-Stowe. Die Verfasserin, die

Tochter eines amerikanischen Predigers, hatte ein

gefühlvolles Herz, und so schilderte sie in ergrei-
senden Worten ihr Herzleid in diesem Roman, in
Worten, die die Menschheit bisher nicht gekannt
hatte. Der Roman hatte einen bisher nicht ge-
kannten Bombenerfolg. Auflage auf Auslage
mußte erscheinen, die Druckereien kamen gar nicht
nach, immer wieder war jede Auflage im Nu aus-
verkauft. In allen lebenden Sprachen wurde der

Roman übersetzt und hatte überall den gleichen

Erfolg.

Ein anderes, sehr sentimentales Buch hatte

ebenfalls, wenn auch nicht in diesem Ausmaße
die Welt erobert: Goethes „Die Leiden des jun-
gen Werther". Die Jugend ganz Europas stürzte

sich auf dieses Werk, das bis nach China seine

Ausstrahlungen entsandte. Goethe selbst erschrak

vor den Wirkungen seines Romans, der eine

Menge von Selbstmorden junger Menschen ver-
ursachte. Noch einmal wurde Goethe die gleiche

Weltwirkung zuteil, durch seinen unsterblichen

„Faust". Dieses einzigartige Werk eroberte bald
die ganze Welt. Neben Faust und Hamlet ist

Don Ouichote eine der ewigen sinnbildlichen Ge-
stalten, die die Menschen in Erstaunen und Nach-
denken versetzen. Den „Don Ouichote" begann
Cervantes im Gefängnis zu schreiben. Seine

Wirkung war ungeheuer, weit über die Grenzen

Spaniens, und das Buch war seinerzeit eines der

meistgelesenen Bücher der Welt.
Überblickt man die vielgelesenen Bücher, die

einen Welterfolg brachten, so kann man zwei Tat-
fachen feststellen, die ihren Erfolg begründet
haben mögen. Bücher, die unsere Phantasie in
Bewegung setzen, werden ebenso gerne gelesen

wie jene Werke, welche die nackte, ungeschminkte

Wirklichkeit schildern. Darum hat die Sammlung
„Tausend und eine Nacht", die Märchen Grimms
und Andersens, die unsere Phantasie so wunder-
bar anregen, eine ebenso große Leserschast in kur-

zer Zeit gewonnen wie die realistischen Romane
Zolas, Balzacs oder Dostojewskis. Die Wirklich-
keit bezaubert uns ebenso wie die phantastische
Schilderung, wenn es der Autor versteht, packend
und fesselnd zu schreiben. Das geradezu unHeim-
lich realistische Buch von Erich Maria Remarque
„Im Westen nichts Neues" hat gerade durch sei-
neu nichts verhüllenden Realismus den größten
Erfolg unseres Jahrhunderts gebracht.

l>. I'.
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